
Meide
isls iVilllbruI.

Sezugspr r̂s.
Nerteljährlich in Neuen-
li-Lrg 3.30 . Durch di«
Ksst im Vrts - und Dbee-
-,N!ts - Oerkehr ^ 3.30,
M sonstigen inländischen
Jeckekr 3.40 und 30^

Postbestellgeld.

K»stel!üngen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
Mcheldem die Austräger

jederzeit entgegen.

iKirokonto  Nr . 24  bei
Orr Dberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

;r I9IS.

retten Lravr-
er Keiiebten

öätbr,

Anzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür SenOberamtsbLZirk Neuenbür

«rsehektt täglich mir Ausnahme Ser Sonn unS Feiertage.
Druck und Verlag Ne* -L. Me»v'̂ chen Bucbsrurkere- Inhaber D. Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich D Strom  in Neuenbürg

Anzeigenpreis.
?ie einspaltige pctitzeM
»er - even Raum llö A,

.nßerhalb des Bezirk»
c) bei iünsknnftscrtei-

>no b:>: cb dic <S ?>ck!äst ».
stelle . .

^ r : . >" e > ' ' v!
sv , .uonril -!'
nNprell . in

falle
dlNtälli,! !!' oi>

^cblust b >
tlnnahine - !'«>>-. .w,,

Feruspi .ecbcr Nr . 4
Für Ar-' tiäv.,' n' ' ' i
^--»nrrie , cöcu 'äbr -r - >-

Neuenbürg.  Dienstag den2. Dezember ML).

N6N.

ft

Wildbad.erlsllleo
ch ein langhaarig!
Hund, schwarz M

lgeben gegen gute Bel
; im
»tel Deutscher Hof.'

fLirat.
ier , 44 Jahre alt, Ar-
mit drei erwachsenen!

>, wünscht auf dich«'
m't einem ^

Fräulsin
öitwe , von 30- «

mit einem Kind , rm
bekannt zu werde«,
ialdiger Heirat,
bots unter Nr . 50 an
tälergeschäftsstelle.

i e s e l s b e r g.
trächtige

h
m 5 Monate alten

:htkarr«n
sorg Nothacker.
gel s br a n d.

gutell.H
/

hen trächtig , hat M
i
Carl Fr . Weil.
s g e ls l o ch.
Wurf schöne

ssen gewöhnt ) hat zu

iedrich Bertsch.
gelsbrand,
l ' /r jährigen

«

Deutschland.
Stuttgart , 1. Dez. Der Wahltommissar für den Wahlkreis

Württemberg -Hohe nzollern hat den Wahlausschuß zur Ermittlung
-er Ersatzmänner für die aus der Verfassunggebenden National¬
versammlung ausgeschiedenen Abg. Wolf Gröber und Eugen
Bolz, Juftizminifter , einberufen . Wie wir hören, entspricht es
nicht den Tatsachen, daß Juftizminifter Bolz sein Reichstagsmandat
irieüergelegt hat , vielmehr nur den Posten als Schriftführer ineinem Ausschuß, was in Berlin zu diesem Mißverständnis geführt
hat.

koburg , 1. Dez. Die Volksabstimmung in Koburg lehnte den
Thüringischen Gemeinschaftsvertrag ab. 23 879 Stimmen waren
für den Anschluß an Bayern , und nur 3027 Stimmen für die Thü¬
ringische Gemeinschaft. Der Anschluß an Bayern ist gesichert.

Berlin . 1. Dez. Entgegen allen amtlichen Dementis erhält sich
in Börfenkresien das Gerücht, die Reichsregierung plane vom 17.
Dezember bis über Weihnachten hinaus die Verhängung einer
zweiten Derkshrssperre . Industriellen Unternehmungen sei eine
ausgiebige Kohlenversorgung für die zweite Verkehrssperre zuge¬
sagt worden . (Dieses Gerücht ist bekanntlich schon einmal aufge-
iaucht und dementiert worden . Es wird also auch jetzt mit allem
Vorbehalt wiedergegeben . Schrift !.)

Berlin , 30. Nov . Von zuständiger Seite erfährt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung ", daß im Verlaufe eines Schriftwechsels zwi¬
schen England und Deutschland englischerseits zugesagt wurde , mit
dem Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen aus Indien an¬
fangs Dezember zu beginnen . Es feien alle erdenklichen Mah-
nakMen zur Durchführung des Transportes in humanitärer Hin¬
sicht getroffen worden.

Berlin . 29 Nov Memel wurde aus Anlaß von Zusammen¬
stößen zwischen Baltikumtruppen und Ententeossizieren mit einem
Bombardement bedroht . Die deutsche Regierung hat beim Ober¬
sten Mt in Paris bereits entsprechende Schritte eingeleitet.

Hamburg , 29. Nov . Nach der Sprengung , einer Versammlung
freigewerkschaftlicher Arbeiter durch einige hundert Linksradikalem Sagebiel kam es zu Gewalttätigkeiten . Da mit Beschädigung
der Vetriebseinrichtungen und Gefährdung der Sicherheit des Per-
fonals gerechnet werden mußte , bleibt das Werk bis auf weiteres
geschlossen.

Sriegerwitwen und Reichsbeschaffungszulage.
Kürzlich fand eine Versammlung von Kriegerwitwen im Mat-

chäusvereinshaus in Stuttgart statt. Die Versammlung wurde
geleitet von Stadtpfarrer Lamparter und sollte den Witwen Ge¬
legenheit geben, sich über ihre gegenwärtige wirtschaftliche Lage
auszusprechen und ihre Wünsche betreffend die vom Reich bewillig¬
ten Beschaffungszulagen zu äußern . Aus der Besprechung ging
hervor, daß in den Kreisen unserer Kriegerwitwen eine starke Er¬
regung über den in Anbetracht der Notlage und der gegenwärtigen
Teuerung viel zu geringen Betrag der Befchaffungszulage und "die
vorgesehene Art der Verteilung herrsche. Während die württem-
bergische Regierung für ihre Angestellten die Summe von 85 Mil¬
lionen Mark als außerordentliche Teuerungszulage bewilligte, hat
das Mich für die Hunderttaufende bedürftiger Witwen , welche das
schwerste Opfer im Krieg zu bringen hatten und unter den jetzigen
wirtschaftlichen Zuständen am meisten zu leiden haben , nur 100
Millionen Mark übrig . Vom Staat und von den Gemeinden
erhält jeder Angestellte ohne Unterschied seines Vermögens und
Einkommens eine ganz beträchtliche Zulage ; dagegen hat eine
Kriegerwitwe Aussicht auf eine Zulage von 600 -stl nur im gün¬
stigsten oder ungünstigsten Fall , wenn sie 4 oder noch mehr Kinder
hat. Erwerbsfähige Witwen mit 1 oder 2 Kindern , die oft auf
Kosten ihrer Gesundheit bei schlechter Ernährung schwerer Arbeit
sich unterziehen , müssen hinter den Erwerbslosen zurückstehen und
sind in der Regel von der Befchaffungszulage ausgeschlossen. Wei¬
tere Härten liegen in den Bestimmungen , daß die in ihrem Ge-
simtbetrag äußerst dürftige Zulage nicht auf einmal , sondern in
monatlichen Raten ausbezahlt werden soll, wodurch ihr eigentlicher
Zweck, den Witwen die Beschaffung ihrer Winteroorräte zu er¬
möglichen, erschwert oder gar verhindert wird . Manche Krieger¬
witwe möchte ihren Sohn oder ihre Tochter auch einen richtigen
Beruf erlernen lassen und hat für ihr Kind bis zur Vollendung der
Lehrzeit einen erheblichen Aufwand zu bestreiten. Es ist, als ob
bas Reichsarbeitsministerium solche Witwen dafür , daß sie mit
ihren Kindern Häher hinaus wollen , mit der Bestimmung strafen
wollte, daß für Kriegerwaisen über das 15. Lebensjahr hinaus
keine Beihilfe gegeben werden darf . Wenn Regierung und Na¬
tionalversammlung glauben , auch nur die schwerste wirtschaftliche
Not unter den Kriegerwitwen mit ihrer Zulage erheblich lindern zu
können, so täuschen sie sich. Auch eine Witwe , welche Mutter von
1 oder 2 Kindern ist, bedarf dringend ,einer Beschaffungszulage,
selbst wenn sie, was verhältnismäßig nur selten der Fall ist,
3000 oll jährlich verdient . Aus den vom Arbeitsministerium des
Reichs aufgestellten Grundsätzen bekommt man den Eindruck, daß
bie Reichsregierung über die tatsächlichen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Kriegerwitwen sehr im unklaren ist.

Aus der Mitte der Versammlung wurden 4 Frauen aufgestellt,

die zusammen mit Stadtpfarrer Lamparter beauftragt wurden , die
geäußerten Wüisick-e und Beschwerden dem Vorständen der so¬
zialen Volkswohlfahrt vorzutragen und alle weiteren geeigneten
Schritte zu tun.

kehl dauernd von den Franzosen beseht?
Karlsruhe , 1. Dez. Im Gebiet des Brückenkopfes Kehl sind

in - er letzten Zeit die Bestrebungen für einen Anschluß an Frank¬
reich immer lauter geworden . In Kehl wurde eine Versammlung
die diesen Anschluß energisch vertrat , abgehalten . Es wurde in
dieser Versammlung erklärt , daß in aller Zukunft Kehl von den
Franzosen zum Schutze von Straßburg besetzt bleiben müsse. Von
einer Rückgabe des Gebiets an Deutschland nach 15 Jahren seinicht zu denken.

Die Franzosenherrschaft in der Pfalz.
lieber die bekannte französische Rechtspflege wird aus der Pfalz

berichtet: Vom Appellgericht der französischen Armee wurden die
städtischen Beamten Johann Gaa und Andreas Schott in Lud¬
wigshafen zu 1000 oll bezw. 200 oll Geldstrafe verurteilt , weil sie
verschiedenen Leuten Gesuche zur Erlangung von Brückenpässen
ausstellten . — Wegen Nichtgrüßens eines französischen Offiziers
wurde der Straßenbahnbedienftete Thomas Sevrin von Lud¬
wigshafen zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . — Der Samtäts-
unterofftzier Walter Groß , der sich in Mannheim auf Urlaub be¬
fand, wurde wegen Singens patriotischer Lieder und kriegerischer
Reden auf dem Nachhausewege zu drei Monaten Gefäng -ns ver¬
urteilt . — Petroleum und Benzin , das sie von Franzosen erhalten
hatte, verkaufte die Jeanette Gleich von Klingenmünster . Sie er¬
hielt zwei Monate Gefängnis und 1000 oll Geldstrafe . — 20 Tage
Gefängnis erhielt Karl Treber in Ludwigshafen , der in einem
Briefe die französische Behörde beleidigt haben soll. — Wegen
Nichtablieferung eines deutschen Militärgewehrs wurde der 16-
jährige Anton Stubenrauch von Sondernheim zu 5000 oll Zeid-
trafe verurteilt . — Eine Schlägerei zwischen Rülzheimern und
ranzösischen Soldaten , die hierbei erhebliche Verletzungen erhielten,and ihre Sühne mit Bestrafung der Rülzheimer Burschen bis zu
echs Monaten Gefängnis und 5000 oll Geldstrafe . — In dem

Taunusorte Schneidhain bei Königstein unterhalten sich ein 11- und
ein 16jähriger Knabe . .Der eine sagt znm andern : Wenn die
Franzosen abziehen, werden verschiedenen Mädchen (die im intimen
Verkehr mit den französischen Soldaten standen) die Zöpfe abge-
schnitten. Dann ist deine Schwester auch dabei, erwidert der an
dere. Dieser sagt das seinem Vater , der sich sofort an die Fran¬
zosen wandte , die den 14jährigen Jungen sogleich verhafteten , nach
Mainz abführten und ihn vor Gericht stellten. Das französische
Militärgericht verurteilt den Knaben zu drei Monaten Geiä .g >is
und zu 1000 oll Geldstrafe . Alle Gnadengesuche der Angehörigen
blieben erfolglos , selbst als General Mangin bei seinem Abg >rge
einige Verurteilte amnestierte , blieb der 11jährige Junge ausge¬nommen.

Die Beratung der neuen Steucrvorlagen im Reichsrak.
Berlin , 29. Nov . Heute wurde in öffentlicher Sitzung des

Reichsrats unter dem Vorsitz des Reichsministers Erzberger mit
der Plenarberatung der neuen Stenervorlagen (Kapitalsertrags¬
steuer, Reichseinkommen - und Landessteuergesetz) begonnen. Der
preußische Ministerpräsident Hirsch erklärte , aus politischen Grün¬
den und um in Finanzgesetzen keine Differenzen zwischen Reichs¬
rat und Reichsregiernng aufkommen zu lassen, wenn auch schweren
Herzens auf die Ausschußbeschlüsseüber die Beteiligung der Län¬
der am Ertrag der Kapitalrentensteuer zu verzichten. Die gleiche
Erklärung gaben die Vertreter von Württemberg und Baden und
Hamburg ab. Der bayerische Gesandte schloß sich einem formalen
Protest Preußens an , brachte auch scharfe materielle Einsprüche
vor . Die Zuständigkeit des Reiches auf kulturellem Gebiete sollehier auf Kosten der Einzelstaaten und Gemeinden erweitert wer¬den.

Gegen das überhastete Tempo in der Entwicklung zum Ein¬
heitsstaat beständen erhebliche Bedenken. Minister Erzüerger wies
in Erwiderung auf einen Einwurf darauf hin , die Länder und Ge¬
meinden würden zusammenbrechen, wenn die Reichsgesetzgebung
nicht durchgeführt werde ; denn nur so könnten wir einer finanziellen
Gesundung entgegen gehen. Der sächsische Gesandte stimmte für
Sachsen dem Gesetze zu, um einen bitter nottrendigen Schritt vor¬
wärts nicht äufzuhalten . Ein Vertreter Preußens stellte sich gegen¬
über der Frage der Entwicklung zum Einheitsstaat für Preußen
auf einen dem bayerischen Gesandten gegenüber durchaus abwei¬
chenden Standpunkt . In der Gesamtabstimmung wurde das Lan¬
dessteuergesetz gegen die Stimmen von Baden und Hessen ange¬nommen.

Reichsminisier koch über Beamtenfragen.
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Behörden tagte ge¬stern in Berlin der Verband deutscher Beamtenvereine , der 370

Vereine mit über einer halben Million Mitgliedern umfaßt und
der sich kürzlich in den Deutschen Beamtenwirtfchaftsbund um¬
wandelte . Der Reichsminister des Innern , Koch, überbrachte die
Grüße der Reichsregierung und führte aus , man habe der Beam¬

tenschaft den Vorwurf gemacht, daß sie nach der Revolution aufihrem Posten geblieben sei. <Ae verdiene im Gegenteil deshalb
Dank, denn nur dadurch sei eine Katastrophe vermieden worden.
Den Beamten dürften ihre alten Rechte nicht verkürzt werden und
zu den alten würden neue kommen müssen. Allerdings dürften
die Beamten keine Katastrophenpolitik treiben. Ein StreikrecA
wie bei den Arbeitern , könne es bei der deutschen Beamtenschaft
nicht geben. Der Verelendung der Beamtenschaft vorzubeugen , sei
die Regierung bemüht . Sie wünsche die Wohnungsfrage energisch
zu bearbeiten . Aber neben der Hilfe durch Staat und Reich müsse
auch die Selbsthilfe einsetzen und deshalb begrüße er die Errich¬
tung des Beamtenwirtschastsbundes . In einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung wurde neben einer durchgreifenden Be¬
soldungsreform die Forderung aufgestellt, daß die Beamten künftig
auch als Wirtschaftsorganisation an der Entscheidung aller volks¬
wirtschaftlich bedeutungsvollen Fragen beteiligt werden.

Ausland.
Bregenz . 29. Ncw. Die Parteileitung des Vorarlberger Sozial¬

demokraten erläßt im „Züricher Volksrecht" eine Erklärung , daß
die Vorarlberger Arbeiterschaft aus wirtschaftlichen Gründen dem
Anschluß an die Schweiz nicht zustimmen könne. Sie hasst auf den
Anschluß an Deutschland.

Men » 1. Dez. Die Tschecho-Slowakei wird 30 Prozent der
österreichisch-ungarischen Schulden , dos sind 6 Milliarden , über¬
nehmen. Die Vermögensabgabe in der Tschecho-Slowakei wir-
15 Prozent betragen.

Haag , 1. Dez. Lloyd George erklärte im englischen Unter¬
haus , der Austausch der Ratifikationsurkunde des Friedensvertra¬
ges werde sich verzögern , da Schwierigkeiten zu überwinden seien,
die in einer Verständigung mit Deutschland hinsichtlich der Ver¬
waltung der besetzten Gebiete liegen. Weiter erklärte Lloyd George,
daß die Liste der von Deutschland auszuliefernden und unter An¬
klage gestellten Personen in den nächsten Tagen abgeschlossen seinwerde.

Brüssel , 29. Nov . Durch einen belgischen Erlaß ist eine Kom¬
mission eingesetzt worden , die mit dem Oberkommissariat die Um¬
wandlung des Regimes der Bezirke von Eugen und Malmedy nach
den belgischen Verwaltungs - und Justizgefetzen durchführen soll.

Paris , 29. Nov . Clemenceau hat dem neugewählten elsässi-
schen Abgeordneten Tourdain das Portefeuille des Arbeitsministers
angeboten . — Die Elsaß -Lochringer des Jahrgangs 1899 werden
zu einer fünfmonatigen Dienstzeit ausgehoben.

Paris , 1. Dez. Nach Meldungen aus Madrid hat die Bank
von Spanien Frankreich einen neuen Handelskredit von 35 Mil¬
lionen Pesetas bewilligt . Dieser Kredit soll hauptsächlich zu Ein¬
kauf von Wein bewilligt werden . — Eine starke republikanische
Bewegung soll die rumänische Dynastie bedrohen . Sie dehnt sich
besonders in Vessarabien , Siebenbürgen und in der Bukowina
aus . Als Führer werden Averesku und Take Jonescu genannt.

Texas , 29 . Nov . In Mexiko ist der Bürgerkrieg ausgebrochen.
Präsident Carranza ist aus der Stadt Mexiko geflüchtet. In
Washington geht das Gerücht, daß der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko bevor¬
steht.

Reue Lasten für Deutschland.
Haag , 1. Dez. Im englischen Unterhaufe wurde auf Antrag

mitgeteilt , daß die Zahl der deutschen Tankschiffe in den süd- und
mittelamerikanischen Häfen 41 betragen , und daß diese Schiffe, mit
geringen Ausnahmen , so reparaturbedürftig seien, daß sie in diesem
Zustande nicht brauchbar sind. Man habe sich deshalb entschlossen,
diese Schiffe nach Deutschland zu schleppen und kostenlos durch
Deutschland wieder Herstellen zu lassen. Dann erst werden die
Alliierten sie übernehmen.

Für die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen.
Rom , 1. Dez. Die sozialistsiche Kammerfraktion nahm in ihrer

ersten Fraktionssitzung einen förmlichen Protest gegen die Zurück¬
haltung der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich an . In
diesem Protest wird die Zurückhaltung eine kulturwidrige , greuel¬
hafte Sklaverei genannt und das Proletariat aller Länder aufge¬
fordert , auf das energischste auf die Befreiung hinzuwirken.

Die Verteilung der Beule.
Paris , 1. Dez. Nach der „Chicago Tribüne " sollen rsicht nurdie Englärider , sondern auch die Amerikaner auf den Anteil an der

deutschen Flotte verzichtet haben. Frankreich und Italien erhalten
je fünf leichte Kreuzer und je zehn moderne Torpedoboote . Außer¬
dem sollen Amerika , England , Frankreich , Italien und Japan je
einen Panzerkreuzer , je einen Kreuzer und je ein modernes Torpe¬
doboot und zwar nur als Modell zu Studien und unter der Zu¬sicherung erhalten , daß sie später zerstört werden . Was die deut¬
schen U-Boote anbetrifst so soll Frankreich davon zehn erhalten.
Die anderen würden zerstört werden . Das Blatt sagt feiner noch:
Die Alliierten würden zweifellos fünf alte Kreuzer vom Typ der
„Regensburg " verlangen . Der Dreadnought „Baden " sei Frank¬reich zu gesprochen worden.

Emil Bnb.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
-e- Calmbach. 30. Nov. Großes Aufsehen und gerechte Ent¬

rüstung bet allen billig derikenden Bürgern erregt de Wahl von
7 Mitgliedern zur Amtsvrrsammlung durch die sozialistische Mehr¬
heit des hiesigen Gemeinderats. Bescheiden,wie die Herren nun
einmal sind, haben sie sämtliche Mitglieder aus ihrer Mitte ge¬
wählt, wohl nach dem Grundsatz: Maul Hauptsache, Sachkenntnis
und Erfahrung Nebensache! Also Männer wie der sachkundige
Ortsvorsteher, wie Keppler, Gauthier, Kübler u. A., die den
Erkorenen turmhoch an Verstand, Lebenserfahrung, Weltklugheit
überlegen sind, gehören natürlich nicht in die Amisversammlung.
Männer, die' Hunderte von Arbeitern Arbeit und Brot verschaffen,
die Millionenverdiensteins Dorf brachten und noch bringen, die
schon viele tausende von Mark für wohltätige Zwecke gaben, die
werden von Leuten, die, wie das Volk sagt, keinen Hund hinter dem
Ofen hervorlocken können, einfach kaltgestellt. Nun wenn diese
sieben Weisen aus Calmbach einmal in der Amtsversammlung
„tagen", dann wirds jedenfalls im ganzen Oberami Helle, bei uns
fängts schon an.

Württemberg.
Stuttgart, 28. Noo. (Versteigerung von Kuirstwerten.) Im

Residenzschloß findet zur Zeit im Auftrag des Herzogs von Würt¬
temberg eine große auf drei Tage berechnete Verslecgernug von
kostbaren Gemälden und Altertümern statt. Kunstfreunde aus dem
Reich sind zu der Auktion zusammengeströmt, auch das Ausland
war sehr stark vertreten. Die kostbaren Gemälde fanden alle zu
riesigen Preisen Absatz, so daß schon am ersten Tag für rund
1300 000 Mark erlöst wurde, obwohl der sicher nicht zu nieder
geschätzte Anschlag nur auf 1 Million lautete. Auch die Staats-
galerie und die Stadtverwaltung Stuttgart erwarben einige Ge¬
mälde. Einzelne Bilder wurden mit 20 000, ja 60 000 Mark be¬
zahlt, so die Madonna des Venvenuto Tiso, die um 6l 000 Mark
nach Karlsruhe kam. Ein Aquarell, von Stöckler wurde durch
einen Stuttgarter Vermittler um 42 500 Mark, ein Bildnis der
Diana von Poitiers von Pkimaticcie durch einen Schweizer um
57 000 Mark erstanden. Unter 10 000 Mark gab es kaum ein
Gemälde, höchstens eine Copie eines solchen zu kaufen.

Skulkgark, 29. Nov. (Abgeurteilte Kommunisten.) Wie schon
berichtet, wurden bei einer Haussuchung in Ostheim bei dein
Schneider Franz Stegmaier zwei Kommunisten verhaftet, der eine
Josef Herzog, ein Flüchtiger, von der Strafbehörde schon lange ge¬
suchter Kommunist, der andere, der Maler David Neumann von
Budapest, der sich hier mit falschem Namen aufhielt, in München
bei den Unruhen tätig war und dann ans der Festung Ingolstadt
nach Württemberg flüchtete. Herzog erhielt vom Schöffengericht
6 Wochen Gefängn-s, Neumann2 Monate Gefängnis und wegen
Widerstands2 Wochen Gefängnis, StegMaier selbst wurde freige¬
sprochen.

Hellbronn. 1. Dez. (Zusammenstoß.) Am Freitag abend stieß
der Stuttgart-BerlinerD-Zug kurz vor Osterburken auf eine ran¬
gierende Güterwagenabteilung. Zwei oollbeladene Güterwagen
wurden ineinander gepreßt und größtenteils zertrümmert, auch die
beiden Zugsmafchinen wurden etwas beschädigt. Der Zugmeisrtzr
erlitt leichte Verletzungen am Kopfe. Der Schnellzug erlitt durch
den Zusammenstoß eine fast dreistündige Verspätung.

Roikenburg, 1. Dez. (Katholikentag.) Am 8. Dezember findet
hier für die Oberämter Rottenburg, Horb, Haigerloch, Tübingen,
Reutlingen, Urach, u. a. ein Katholikentag statt. Vorgesehen sind
je zwei Parallelversammlungen in der Turnhalle und im Römi¬
schen Kaiser, in denen sprechen werden: Bischof Dr. Keppler, Just'z-
minister Bolz, Bad. Staatsrat Köhler, Schulinspektor Halder, Se¬
minaroberlehrer Vundschuh-Rottenburg und Repetent Dr. Anker-
Tübirigen.

Baden.
Waldshut, 30. Noo. In den letzten Tagen sinv hier wieder

mehrere Aussehen erregende Verhaftungen von Schiebern und
Salvarsanschmugglcrn erfolgt. Das Kreisgesängnis ist gegen¬
wärtig von Schiebern und Schmugglern dicht besetzt. Mehrere
größere Gerichtsverhandlungen gegen dieses Gelichter stehen bevor.

Konstanz, 1. Dez. Die Krim'nalpolizci ist hier ausgedehnten
Heeresgutdiebstühlen auf die Spur gekommen. Bei einem Maler¬
meister, der viel in der Kaserne beschäftigt war, wurden ganze
Berge von Heerssgut vocgefunden, darunter Drillich-Anzüge,
Schuhe, Leder, Pistolen und Patronen. Der Wert des gestohlenen
Guts dürfte sich auf etwa 10 000 Mark belaufen.

Heidelberg, 29 Nov. Ein Leser ini Taubertal schreibt dem
„Heidelberer Tagblatt": Mein Schwager hatte das Bedürfnis, sich
zu verheiraten. Selbst in diesen ernsten Zeiten kommen die Leute
auf dumme Gedanken; vielleicht hat ihn auch die Verzweiflung über
die Zeitlage zu diesem Schritt veranlaßt. Die Hochzeit fand im
Heimatsort der Braut, weit entfernt vom Geschäftsort des Bräu¬
tigams, statt. Das junge Paar wurde von der Derkehrssperre
überrascht und mein Schwager mußte doch unter allen Umständen
seinen Dünst zur bestimmten Zeit wieder antreten. Er wandte
sich also an das Bahnamt, damit ihm die Dringlichkeit seiner Reise
bescheinigt würde. Das geschah auch. Auf dem Ausweis stand zu
lesen: Ursache der Dringlichkeit: „Unglücksfall— Verheiratung!"

Vermischtes.
hechinAeii, 1. Dz . Dr „lächelnde Scharfschütze" von Sig

umringendem Forstgehilfe namens Orth, der seinerzeit auf dem
Großwieshof durch einen Drohbrief an die Besitzer Geschwister
Grüner 8000 Mark zu erpressen versuchte und ähnliche Revolu¬
tionsleistungen verübte, so seinem Vater eine größere Geldsumme
stahl, um damit in Berlin Schiebergeschäste anzufangen, ist von
der Strafkammer Hechingen zu einem Jahr und sieben Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden.

Men, 29. Nov. Zu dem Brandunglück in Markgraf Neusiedl
wird amtlich gemeldet: Von etwa 100 Bewohnern einer Baracke
sind etwa 50 tot. Neun von den Geretteten trugen schwere, etwa
15 leichte Verletzungen davon. Wahrscheinlich sind die Verun¬
glückten von dem schnell fortschreitenden Feuer, das an einem Ende
der Baracke ausgebrochen ist,' ans andere Ende geflüchtet. Dabei
sind sie durch den Qualm bewußtlos geworden und haben sich
selbst die Ausgänge verrammelt. De Ursache des Brandes ist
noch nicht völlig aufgeklärt. Eine Explosion von Sprengstoffen
scheint ausgeschlossen zu sein. Wahrscheinlich ist das Feuer beim
Anzünden einer Lampe entstanden.

Kriegs- und Revolutionsstrelks im .Jahre 1918. Zum ersten-
male werden die Zahlen für die Kriegs- und Revolutionsstreiks
des Unglücksjahres 1918 der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Nach
einer eingehenden Darstellung im Novemberheft des Reichsarbeits¬
blattes sind im Jahre 1918 nicht weniger als 772 Arbeiterstreiks
in gewerblichen Betrieben gemeldet worden, darunter 531 wirt¬
schaftliche und 241 politische Streiks. Von ihnen sind 7396 Be¬
triebe betroffen und davon 4586 völlig zum Stillstand gebracht
worden. In den betroffenen Betrieben waren 2 476 082 Arbeiter
beschäftigt. Die Höchstzahl der gleichzeitig Streikenden belief sich
auf 1 304 236, von denen 379116 in wirtschaftliche, 925.120 in
Wolit'sche Streiks verstrickt waren. Berücksichtigt man nur die
Revolutionswochen vom 7. bezw. 9. November bis zum Schluß
des Jahres, so ist festzustellen, daß in diesen Wochen 273, nämlich
183 wirtschaftliche und 90 politische Streiks ausgebrochen sind,
durch die5 725 Betriebe in Mitleidenschaft gezogen wurden und an
denen die5 725 Betriebe in Mitleidenschaft gezogen wurden und an
entfällt mit 304 auf den Bergbau und mit 180 auf die Maschinen¬
industrie. Bei elfterem waren es 239 wirtschaftliche und 65 po¬
litische, bei der letzteren dagegen 72 wirtschaftliche und 108' poli¬
tische Streiks 134 Ausstände entfallen auf Schlesien, 124 auf
Rheinland, 110 auf Brandenburg, 103 auf Westfalen usw. Ins¬
gesamt gmgen durch die Ausstände5 217 982 Tage verloren. Da¬
von entfielen fast2 Millionen auf die 9 Revolutionswochen. Der
einzelne Streikbeteiligte verlor während der Kriegsmonate des
Jahres 1918 durch die Ausstände5.60 Arbeitstage, gegenüber
einem Kriegsdurchschnitt von nur 3,95.

Das minderwertige deutsche Geld. Die in Holland ausgespei¬
cherten Mengen deutschen Geldes und die Befürchtungen, daß
Deutschland durch die Unmöglichkeit, die erste Rate der Kriegsent¬
schädigung pünktlich zu zahlen, zum Staatsbankerott gezwungen
werden kann, sind derart groß, daß die deutsche Mark bereits für
Ende Januar zu einem Kurs von 5 Gulden für 100 Mark zum
Verkauf angeboten wird. — In den letzten3—4 Monaten haben
in Kopenhagen dänische Valutaspekulanten bei Markaufkäufen
100 Millionen Kronen verloren. In dortigen Börsenkreisen wird
der Betrag der wegen Spskulationszwecke aufgekauften Reichsmark
aus annähernd1 Milliarde beziffert.

774 Millionen neue Banknoten. Me Oesterreichisch-ungarische
Bank veröffentlicht ihren Ausweis auf den 15. November. Danach
haben auf der Aktivseite die eskontterten Wechsel und Effekten um
258 Millionen zugenommen. Die Summe der fällig gewordenen,
jedoch nicht eingelösten Kassenscheinsorderungen hat sich weiterhin
um 210 Millionen erhöht. Aus der Passivseite hat sich der Bank¬
notenumlauf neuerdings um annähernd 774 Millionen Kronen

Der Habermeister.
Ein DolksbiL aus den bairischen Bergen.

Don Hermau » Schmid.  si
(Nachdruck verboten .)

1s. ,

t » Kruzitürken , was ist denn das für ein Wirts-
Mus , wo man die Leut ' verdursten läßt ? Eingeschenkt
oder die Kellnerin ausgehängt !" so schrie ungeduldig
j»nit dem Zinndeckel eines Steinkruges klappernd , ein
dickleibiger Mann in halber Bauerntracht , der eben
wor dem Wirtshause an der Kreuzstraße angekommen
War und neben den zum Eingänge hinaufführenden
^Stufen Platz genommen hatte . Das Gasthaus mit den
Eblanken, weißgetünchten Wänden , den vielen Hellen
Menstern und den grünen Läden dran , mit dem statt-
mch verzierten hohen Giebel stand recht einladend in
Mitte einer großen Waldblöße , gerade da , wo zwei
Bedeutende Straßen senkrecht einander kreuzten. Der
Wald war nach allen Seiten ziemlich weit zurück 'ge¬
sichtet , bis an seine Ränder hin wechselten grüne Wie-
!senstreifen mit braunen Ackerbreiten und leeren Saat¬
sfeldern, auf denen die Stoppeln mit weißen , lang hin
wehenden Spinnenfäden wie mit geschwenkten Fahnen
»verkündeten, daß der Herbst bereits ernstlich seinen
Einzug gehalten . Es war hohe Mittagszeit , der Son¬
nenschein legte sich hell und heiß auf Wald und Blöße
und wenn manchmal ein leiser Lufthauch vorüberstrich,
brachte er den Harzdust der Tannen mit , den die
Schwüle ausgebrütet unter dem dunklen, grünen
Gezweig.

Nirgends war Schatten zu erspähen ; nicht ein¬
mal an den schmalen Sitzreihen und dm noch schmä¬
leren Tischen vor dem Wirtshause , nur über LenHecken-
zaun des grasigen Baumgartens sahen die Kronen eini¬
ger Obstbäume herüber — der Bauer verschmäht es , für

die Bequemlichkeit eines schattigen Sitzes zu sorgen,
und wenn er zur Schenke geht , hockt er am liebsten!
enggedrängt in niedriger Stube , fast als wollte er
sich flüchten und abschließen vor der freien Natur,
der er sonst tagüber angehören muß.

Der Stufenvorsprung des Eingangs mit seinem
Tächgebälke und dem schräg davon abfallenden Schat¬
ten bildete das einzige kühle Plätzchen und war des¬
halb gleich den anderen Tischen und Bänken bereits
vollauf mit Gästen besetzt; dennoch war der ankom-
mende dicke Mann in Hemdärmeln , den Rock über die
Achsel geworfen , einen derben Stock in der Hand und
einen noch derberen Fanghund hinter sich, unbeküm¬
mert und fest geradezu auf den kühlen Winkel los-
gesteuert , gleich als verstände es sich von selbst, daß
da und nirgends anderswo ein Platz für ihn vor¬
handen sein müsse. Er täuschte sich auch nicht in dieser
Erwartung , denn die bereits seßhaft gewordenen Bau¬
ern hatten bei seinem Erscheinen nichts Eiligeres zu
tun , als recht nahe aneinander zu rücken, daMii
er ja in der innersten Ecke, wo es am bequemsten und
kühlsten war , sein« Stelle finde ; unverkennbar , weil er
sich selbst das Ansehen gab und weil er reich war;
das verriet nicht nur die schwere Reihe von Silber -,
münzen , welche als Knöpfe über den stattlichen Bauch!
spannten , sondern noch mehr der breite , wohlgefüllte
lederne Geldtzürtel um seine Hüften . Während er sich
mit aller Wucht auf den Brettersitz niederglei'ten ließ,
löste er den Gurt und warf ihn wie achtlos neben
sich, trocknete sich mit dem Hemdärmel den Schweiß
von dem fetten , roten Gesicht und erwiderte mit gnä¬
digem Nicken die Grüße der Anwesenden , welche ihn will¬
kommen hießen.

Zur andern Seite des StufenaufgangS , in der
gegenüberliegenden Ecke, fast unmittelbar neben der Tür
des Pferdestalls , war ebenfalls eine Bank mit einem
gebrechlichen Tische davor angebracht ; an diesLM saß,

erhöht, eine Tatsache, die es begreiflich erscheinen läßt, wenn di«
Preissteigerung immer tollere Formen annimmt und wenn de»
Kurs der österreichischen Krone dem Nullpunkt nahe gekommen ist.
(Wovon die deutsche Mark auch nicht mehr weit entfernt ist
Schriftl.)

Neuer Kohlenpreisaufschlag? Das Rheinischwestfälische Koh-
leiisyndikat beruft für den4. Dezember eine Zechenbesitzerversamm-
lung zur neuen Prüfung der Kohlenpreise ein.

„Was »ns dir Kriegsgesellfchasten kosten?" Ueber dieses
Thema erzählt dem „Konfektionär" zufolge die amtliche Denk¬
schrift, die der Nationalversammlung zugegongen,ist, allerlei In¬
teressantes. Es heißt da u. a.:

Die noch bestehenden 51 Kriegsgesellfchasten beschäftigen 148
selbständige verantwortliche Geschäftsführer mit einem Geholt oo»
über 12 000 Mark und außerdem 90 Prokuristen in derselben
Gehaltsstufe. Die Gehälter betragen zumeist zwischen 15- und
30 000 Mark, in einzelnen Branchen freilich liegen Zahlen vor
die wirklich den gerechten Maßstab vermissen lassen. So fallen
z. B. die Summen auf, die im Reichsverwertungsamt den ober¬
sten Beamten gezahlt werden. Dr GeneraldirektorDr. Weinlich
erhacl ein Jahresgehalt von 240 000 Mark, also ein Vielfaches des
Gehaltes des Reichskanzlers oder der Reichsministergehälter. Auch
Gehälter von 60 000 Mark, 36 000 Mark, 35 000 Mark, 24 000
Mark usw. sind hier vorgesehen.

Die Musik der Reichswehr. Ueber die Musikkorps der Reichs¬
wehr hat der Reichswehrministerjetzt nähere Bestimmungen ge¬
troffen. Für die vorläufige Reichswehr, die 200 000 Mann um¬
faßt, sind 103 Musikkorps vorgesehen. Sie sind auch für dl«
Regimenter bestimmt, die bis 3 Monate nach Inkrafttreten des
Friedensvertrags besonders aufgestellt sind. Für die Kapellen
sind ebenso viel Musikmeister bestimmt, 43 für je ein Infanterie¬
regiment, 15 für jedes Pionierbataillon, 17 für Kavallerieregimen¬
ter, 14 für die leichten Artillerieregimenterund 14 für die Bri>
gade-Ngchrichten-Abteilungen. Die Ausstattung mit Dienstinstru¬
menten, Noten usw. veranlassen die Abwicklungsämter der früheren
Armeekorps aus den Beständen der aufgelösten Regimenter uni
Bataillone. Alle nicht planmäßigen Musikabteilungen sind auszu¬
lösen. Me Besetzung der Musikmeisterstellen bei den bayerischen,
sächsischen und württembergischen Reichswehrformationenveran¬
lassen die Abwicklungsämter der früheren Kriegsministerien.
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Neuere Nachrichten.
Stuttgart, 1. Dz . Die Auktion von Gemälden und Kunst-

gegenstände aus königlichem Besitz fand am Samstag mit der
Versteigerung von Möbeln und Teppichen ihren Abschluß. Di
Besuch war anhaltend ein sehr guter, die Preise wurden stark in die
Höhe getrieben. An den drei Bersteigerungstagen wurden2K Mil¬
lionen Mart gelöst, das ist mehr als das Doppelte des Anschlags.
Die Eintrittsgelder brachten einen Ueberschuß von 4400 Mart, die
Herzog Wilhelm zu Württemberg der Kriegsgefangenensürsorgr
überweisen ließ. In den königlichen Schlössern Rosenstein und
Wilhelma hat der König noch Kunstgegenständs im Wert von
einigen Millionen. Wie verlautet, ist Aussicht vorhanden, daß
hervorragende Stücke von bedeutendem Kunstwert zu mäßigen
Preisen dem Staat überlassen werden sollen.

Skuitgarl, 1. Dez. Das Ministerium des Innern erläßt im
heutigen Staatsanzeiger an die Württemberger unter den Truppen
im Baltikum einen Ausruf zur sofortigen Rückkehr. Unter An¬
drohung des Verlustes der Staatsangehörigkeit wird zum Austritt
aus den russischen Diensten aufgefordert. Gehört der Betreffende
mehreren Bundesstaaten an, so verliert er durch den Beschluß
der Reichsregierung die Staatsangehörigkeit in allen Bundes¬
staaten, wenn er der Aufforderung nicht Folge leistet.

Karlsruhe, 1. Dz . Das badische Ministerium des Innern
hat an die süddeutschen Regierungen ein Zirkularschreiben best,
die Entgegennahme der voraussichtlich aus der Schweiz eimreffen-
den Deserteure gerichtet. Diese werden nämlich von der schwei¬
zerischer-Regierung nach und nach von der Schweiz ausgewiesen.
Ihre Zahl beträgt nach der letzten Statistik 4300.

München, 1. Dez. In München wurde am gestrigen Sonntoz
vormittag eine neue Partei, die Bayerische Königspartei, gegrün¬
det. Die Beteiligung bei der Gründungsversammlung war sch
schwach. An den früheren König von Bayern wurde ein Hulin-
gungstelegramm gesandt. Das Programm der neuen Partei er¬
strebt die Wiederherstellung eines neuen selbständigen Königreichs
Bayern mit einem freien Lolkskönigtum an der Spitze.

München, 1. Dez. Die Verhandlung gegen den Grafen Arco-
Vallen mußte abgesetzt werden. Der Zustand des Grafen hat sich
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völlig abgeschieden von den übrigen Anwesenden , ein
einzelner East , ein Bauer von hagerer Gestalt und
mit magerem , verkümmertem Angesicht , das durch die
graugemischten Stoppelst des nicht abgenommenen Bar¬
tes einen Ausdruck von Verwilderung und Verkommen
heit erhielt , welcher durch den schadhaften und un¬
sauber» Anzug nur erhöht wurde . Ein schmieriger,
großer Sack, der neben ihm unterm Tische lag und
durch dessen Löcher allerlei bunte Lappen hervorsahen,
ließ erkennen, daß, es das Wandergewerbe des Lumpen¬
sammlers war , was er betrieb . Niemand kümmerte
sich um den Abgesonderten , er aber schien wohl wahr¬
zunehmen und zu hören , was an den andern Tischen
geschah, denn auch er versäumte nicht, dem Angekom¬
menen seinen Gruß zuzurufen.

Dieser wendete sich halb nach der Richtung , von
welcher der Ruf kam, und blickte den Mann , als wolle
er sich überzeugen , daß er recht gesehen und gehört,
mit einem kurzen Blicke höhnischer Verwunderung an
dann wandte er sich, ohne einen Laut zu erwidern , ge¬
ringschätzig ab und ries den Uebrigen mit lauter
Stimme zu : „ Wie kommt denn der Lump daher . Darf
der sich noch in einem Wirtshaus blicken lassen unter
ehrlichen Leuten ?"

Ueber die Wangen des Ausgestoßenen flog eine
rasche Röte , er drehte sich ab und stützte Kopf und Ge¬
sicht, wie um sie zu verbergen , in die aufgestemmten
Hände , dann erhob er sich halb , es war , als kämpfte
er mit sich selbst, ob er schweigend sich entfernen und
der Unbill weichen» oder ob er derselben zur Abwehr
entgegentreten solle.

Tie Bauern hatten vorher auch nicht mit einem
Blicke auf ihn geachtet , und wenn sie ihn gewahr 'ge¬
worden , so waren sie mit seiner stillschweigenden Aus¬
schließung ganz einverstanden.

. i d ! g ( Fortsetzung folgt .)
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, dreier Aerzte als nicht verhandlungsfähig bezeichnet werden

Bei ihm ist die Gefahr einer eitrigen Gehirnhautentzündung

aiiel, 2 . Dez . In der gestrigen Stadtverordnetenversamm-
kam' cs zu einer erregten Aussprache über die Frage, ob die

Ubürgermeisterstelleausgeschrieben werden soll oder nicht. Bei
*Mimmung siegten die 37 sozialistischen Abgeordneten mit

Votum gegen die Ausschreibung über die 30 Bürgerlichen,
die Wähl Scheidemanns zum Oberbürgermeister als gesichert

Mlin . 2 . Dez . In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " liest
, Laß die deutsche Auffassung in der Frage der Ablieferung der

gerade die Engländer verstimmt habe , könne nicht über-
-en Sie hätten sich von ihren Verbündeten den Vorwurf ge-
m lassen müssen , die allernotwendigsten Vorsichtsmaßregeln zur
«chung der deutschen Schiffe außer acht gelassen zu haben . Daß
M für die Haltung der deutschen Regierung , die damit nur die
-»Wichtigen Interessen des Landes schützen wolle , die Bezeich-
, llnvesrchämtheit " sich leisteten , beweise , wie weit wir noch
«dem Tage entfernt seien , der ied Welt im Völkerbund vereini¬

get . 1 . Dez . Gegen die Verschleuderung der deutschen Aus-
»wendet sich erneut der Reichsverband deutscher Industrieller,
her Schweiz habe die Einfuhr billiger deutscher Möbel bereits

-eitslosigkeit herooregrufen . Die Schweiz wolle zu Einfuhr-
toten gegenüber Deutschland schreiten . Die deutsche Industrie
»i die Gefahr ausländischer Einfuhrverbote nur dann abwenden,
»n sie sich allenthalben entschließt , ihre Einfuhrpreise an den
»n Stand der ausländischen Preise hinaufzufetzen.
Berlin , 1 . Dez . Der Nationalversammlung ist ein Antrag auf
Hhrung eines Generalpardons für „Steuer ,linder " zuge-

Jerlin, 1- Dez. Nach einer Mitteilung aus Reval sind sämi¬
ge aus Anlaß der Ostseesperre dort festgehaltenen oder einge-
chien edutschen Schiffe nunmehr freigegeben worden.
Hamburg . 1. Dez . Auf der Vulkanwerft wurde allen Arbei

mgekündigt.
Linz. 2 . Dez . Generalfeldmarschall v. Mackensen traf auf der

»>ise nach Deutschland im Bahnhof Linz ein . Abordnungen des
! -»tschen Volksbundes und oberösterreichischen Bauernschaft wa¬

ll zum Empfang erschienen . Landeshauptmann -Stellvertreter
mgoth hielt eine Begrüßungsansprache , auf die von Mackensen
rzlich erwiderte . Nach kurzem Aufenthalt rollte der Zug unter
n Klängen des Liedes „Wenn alle untreu werden " nach Passau

! eiter.
1 Kopenhagen , 1. Dez . In einer stark besuchten Volksversamm-

«ig sprachen gestern 3 Minister über die nordschlesrrngi ' che Frage,
ir Minister des Innern , Rohde, , betonte erneut , die künftigen
lenzen nach nationalem Gesichtspunkte zu setzen, um leine frem-
ii Elemente an der Grenze zu bekomme » Minister Tünch
We das Selbstbestimmungsrecht der Völker in die erste Linie
d verlangt unbedingt , daß vermieden werden müsse , deutsche
meinden Dänemark einzuverleiben.

Mailand , 2 . Dez . Ein Bericht „Sera " über die Eröfinung der
Kammer beschäftigt sich mit der von den Sozialisten emgenomme-
nen Haltung . Kaum hatte der König die Aula betreten , als die
Sozialisten ausrirfen : „ Es lebe der Sozialismus !" die Arbeiter¬
hymne anstimmten und gleichzeitig den saal verließen . Die
Kundgebung wurde von dem Bruder des Direktors des „Avanti " ,
dem in Genua gewählten Deputierten Sercati , geleitet . Alle an¬
deren anwesenden Deputierten begrüßt enden König unter enthu-
iastischen Zurufen , sodaß die sozialistischen Kundgebungen erstickt

wurden . Einige Minuten später konnte der König seine Rede be¬
ginnen.

Zeichnungsverlängerung der Deutschen Sparprämien -Auleihe.

Berlin , 1 . Dez . Da infolge der Derkehrssperre me rechtzeitige
Weiterleitung des Zeitungsmaterials sich in allen Gegenden
Deutschlands verzögert hat — die Sendungen lagern z. T . noch
auf den Berliner Postämtern , wo sie sich angestaut haben — ist die
Zeichnungsfrist für die deutsche Sparprämien -Anlelhe bis zum
10 . Dezember 1919 verlängert worden . Der Termin sür die volle
Begleichung der den Zeichnern zugeteilten Beträge ist infolgedessen
ebenfalls hinausgeschoben worden und zwar bis 8 . Januar 1920.
Obgleich der Zinsenlauf der Sparprämienanleihe 1919 vom 1. Ja¬
nuar 1920 ab beginnt , bedarf es einer Zinsvergütung seitens der
Zeichner sür die zugeteilten Stücke nicht , wenn die Bollzahlung
bis zum 8 . Januar 1920 geschieht . Für Zahlungen , die nach dem
8. Januar erfolgen sollten , sind 5 Prozent Zinsen vom 1 . Januar
1920 bis zum Zahlungstage zu vergüten . Die Begleichung ist an
derselben Stelle zu bewirken , bei der die Zeichnung angemeldet
worden ist.

Der Streik in Bitlerseld vor dem Ende.
lieber die Verhandlungen in Bitterfeld , die gestern . Nachmittag

und Abend fortgesetzt wurden , weiß der „Vorwärts " zu berichten,
daß die Arbeitervertreter sich damit einverstanden erklärten , daß
vier Kollegen , denen schwere Gewalttaten nachgewiesen worden
sind , nicht wieder eingestellt werden und daß diejenigen Kollegen,
gegen die wegen Anwendung von Gewalt strafrechtlich vorgegangm
und die verurteilt werden , ebenfalls außerhalb der Betriebe zu
bleiben haben . Die Unternehmervertreter haben sich dagegen ver¬
pflichtet , diejenigen Arbeiter , die in dZn kommenden Prozessen frei¬
gesprochen werden , alsbald wieder einzustellen . Die Verhandlungen
über die übrigen Punkte werden heute weiter geführt.

Parteitag der A. S . P.

Leipzig , 1. Dez . Nach dem Geschäftsberichte Dittmanns hat
die Partei jetzt etwa Millionen Mitglieder . Die Zahl der

Parteiblätter hat sich seit März auf 55 Tageszeitungen verdoppelt.
Eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge , meinte der Redner , sei zu
erwägen . Eine der vornehmsten Aufgaben der Partei müsse die
Bildungsfrage sein . Die sozialistische Internationale sei der Leit¬
stern der Partei in allen politischen Kämpfen des Jahres 1919
gewesen . Redner krtisierte die Politik der Regierung und richtete
hinsichtlich der Untersuchungen von Tötungen von Parteia -igehöri-
gen schwere Anklagen gegen die Justizbehörden und betonte schließ¬
lich, daß heute die Frage nicht sei : bürgerliche Demokratie oder Dik¬

tarur des Proletariats , sondern : kapitalistische . Diktatur oder pro¬
letarische Diktatur . Den Bericht der Kontrollkommission erstattete
Bock-Gotha . Die Aussprache drehte sich hauptsächlich um Agita¬
tion und Pflege der Bolksbildung : aber auch die Frage einer
Einigung mit den Mehrheitssszialisten wurde bereits gestreift.
Fast alle Redner betonten , daß sie nur auf dem Boden des prole¬
tarischen Klassenkampses möglich sei.

Belgisches Jehmgerichl.

Brüssel , 1 . Dez . Von den 93 Mitgliedern des Rates von
Flandern sind sieden in die Hand der belgischen Justiz gefallen
und zum Teil verurteilt ; zum Teil erwarten sie noch ihre Abur¬
teilung . Die anderen sind geflüchtet . Sie sollen nunmehr in
contumaciam vor dem Schwurgericht in Brüssel abgeurteilt wer¬
den und zwar in drei Parteien . Zunächst werden die , die s. Zt.
dem Reichskanzler v. Äethmann -Hollweg in Berlin einen Besuch
abgestattet haben , dann die , die Stellungen angenommen haben,
die von den Deutschen bezahlt wurden , und schließlich die abgeur-
:e:lt werden , die nur Mitglieder des Rates waren.

Die Antwort der Alliierten.

Paris , 1 . Dez . Auf die bevorstehende deutsche Antwort wird
der Rat der Alliierten seine Bedingungen an Deutschland formu¬
lieren und Deutschland die endgültige Annahme oder Ablehnung
anheimstellen . Die „Times " melden aus Pcnsr : Hier erwartet
man keine weiteren Verhandlungen mit Deutschland . Eine Havas-
note meldet , daß die Antwort der Alliierten an Deutschland am
Mittwoch abgeht.

Antimonarchische Bewegung in Spanien.

Madrid , 1. Dez . Die sehr strenge Art , mit der die spanische
Regierung die Streikbewegung niederzudrücken glaubte , bringt
die Arbeitermassen allmählich ganz auf die Seite der Radikalen
und wird Veranlassung zu einer Landesbewegung , die die Mo¬
narchie in Gefahr zu bringen droht . Der Bäckerstreik , den die Re¬
gierung in Madrid durch Awangsmaßregeln beigelegt hatte , indem
sie alle Bäckereibetriebe in staatliche Verwaltung genommen hat,
hat sich auf die Provinz ausgedehnt , weil die Regierung die Ar¬
beiterführer verhaften ließ . Jetzt nimmt die ganze Bewegung
bereits einen antimonarchistischen Charakter an.

Madrid , 1. Dez . Das Blatt „ El Sol " teilt mit , daß der spa¬
nische Thronfolger Antonio d 'Orleans mit einem vom 30 . Novem¬
ber datierten Schriftstück auf den Titel eines Thronfolgers von
Spanien und auf alle mit diesem Titel zusammenhängenden Pri¬
vilegien verzichtet hat . Mit dem gleichen Dokument verzichtet der
Prinz ebenfalls auf die spanische Nationalität und auf alle der Kö¬
nigsfamilie gemeinsam gehörenden Güter . Das Schriftstück ist von
zwei hohen italienischen Persönlichkeiten in ihrer Eigenschaft als
Zeugen gegengezeichnct.
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Mtzns-MilW KohlemsMUis.
! Das Arbeitsministerium hat unterm 21 . ds . Mts . —
kMatsanz. Nr . 260 — u . a . folgendes verfügt:

I.

, 1. In Gewerbebetrieben ist die Arbeitszeit unter ge-
Imrer Beachtung der Einzelzuteilungen an Gas und Elek-
chität so einzurichten , daß au Brennstoffen möglichst ge¬
hart wird . Die Einführung der Durcharbeitszeit in Ge-
«chebetrieben bleibt der Vereinbarung zwischen Arbeitgebern
>d Arbeitnehmern bezw . deren Verbänden überlassen ; soweit
rch die Einführung der Durcharbeitszeit der Eisenbahnfähr¬

en berührt wird , ist eine vorherige Verständigung mit der
iisenbahnverwaltung unerläßlich.

Besondere Bestimmungen hinsichtlich der Arbeitszeit
Uten : a) sür das Bäckerei - und Konditoreigewer - e : die
Verordnung über Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien
rom 23 . Nov . 1918 (Reichs -Ges .-Blatt S . 1329 ),

b) für Frisenrgeschäfte : Der Betrieb der Friseurge-
Wfte und die Beschäftigung des hiebei verwendeten Personals
wird unbeschadet der Bestimmungen über den Achtstundentag
in der Zeit von 8 Uhr vorm , brs 7 Uhr abends , an den
Borabenden vor Sonn - und Feiertagen bis 8 Uhr abends.
Mattet . Die Verfügung des Arbeitsministeriums betreffend

Arbeitszeit in den Friseurgeschäften vom 30 . Mai 1919
fHiaatsanzeiger Nr . 121 ) wird aufgehoben.

2 . Die Arbeitszeit für nichtbehördliche Büros , Kanz-
Meu, Schulen usw . wird auf 8 ' /. vorm , bis 4 '/r Uhr
nachm, festgesetzt . Auf Büros , die zu einem Industrie - oder
Handwerksbetrieb oder zu einem offenen Ladengeschäft ge-
pren, finden die für Gewerbebetriebe bezw . Ladengeschäfte
Oenden Bestimmungen Anwendung . Die Gemeindebehörden

!«rden ermächiigt , die Arbeitszeit für Schulen nach An-
-Mng der Schulbehörden und der Vertrauensmänner für
As und Elektrizität , soweit diese Brennstoffe in Frage
biumen, anderweitig zu regeln.

3 . Ausnahmen von den Vorschriften Ziff . 2 und 3
Kimen durch das Landesbreuustoffamt (Stuttgart , Alter
Lchloßplatz 4) bewilligt werden.

II.
Die Bestimmungen in I trete » am 25 . November

lS19 i « Kraft . Verfehlungen gegen die Bestimmungen in
I 2— 3 sind nach Maßgabe der Bundesratsverordnung über
wirtschaftliche Demobilmachung vom 7 . November 1918
(Reichs-Gesetzbl . 1292 ) strafbar.

Die Verfügung des Arbeitsministeriums vom 5 . Mai
1919 betr . Maßnahmen zur Kohlenersparnis (Staatsanzeiger
Nr. 100 ) wird aufgehoben.

III.
- (7' Aus die Bundesratsverordnung vom 11 . Dezember
1916/26 . Mai 1917 betr . die Ersparnis von Brennstoffen und

Beleuchtungsmitteln wird erneut hingewiesen und zwar be¬
sonders auf § 4 . Die Beleuchtung der Schaufenster , der
Läden und der sonstigen zum Verkauf an das Publikum be¬
stimmten Räume ist auf das unbedingt erforderliche Maß
einzuschränken. Das gleiche gilt für Gast -, Speise - und
Schankwirtschaften , Cafes , Lichtspielhäuser , Räume , in denen
Schaustellungen stattfinden , sowie für öffentliche Vergnügungs¬
stätten aller Art . Die Polizeibehörden sind berechtigt,
erforderlichen Anordnungen zu treffen.

die

§5 . Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und
Plätze ist bis auf das zur Anfrechterhallung der öffentlichen
Sicherheit notwendige Maß einzuschränken.

Die Polizeibehörden sind berechtigt , die erforderlichen
Anordnungen zu treffen.

8 7 . Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Haus¬
flure und Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends
verboten.

Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt , Aus¬
nahmen zu gestatten.

IV.
Die Bekanntmachung des Reichskommissars für Kohlen¬

verteilung über die Regelung des Betriebs der Heizungs -,
Lüftungs - und Warmwafferbereitungsanlagen vom 18 . Okt,
1917 (Staatsanzeiger vom 7. Nov. 1917 Nr. 261) nebst der
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern über Ein¬
schränkung des Brennstoffverbrauchs vom 13 . Dezember 1917
(Staatsanz . Nr . 292 ) ist noch in Kraft.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht , im Hinblick auf
die bedrohliche Kohlenversorgungslage auf die genaue Durch¬
führung hinzuwirken.

Neuenbürg , den 28 . Nov . 1919 . Oberamt.

Neuenbürg.

Gvang . Kirchengemelnde.
Die Neuwahl zum Kirchengemeinderat findet am Sonntag,

den 7 . Dez . ds . Js ., vormittags 11 Uhr (nach Schluß des
Gottesdienstes ) bis nachmittags 1 Uhr im unteren Saal des
Gemeindehauses statt . Auszutreten haben sämtliche gewählte
Mitglieder , nämlich Stadrpfleger a . D . Olpp , Hafnermeister
Winter , Rotgerbermeister Metzger , Sensenschmied Heiner,
Säger Girrbach , Apotheker Bozenhardt , Schulrat Baumann,
Kameralverwalter Mangold . Im Kirchengemeinderat verbleiben
von den weltlichen Mitgliedern kraft Amtes Stadtschultheiß
Knödel und Kirchenpfleger Erat . Wählbar sind die über
25 Jahre alten im wirklichen Genuß des Stimmrechts stehen¬
den männlichen und weiblichen Kirchengemeindegenossen . Jeder
Stimmzettel hat 8 Namen zu enthalten . Die Abstimmung
geschieht in der Weise , daß der Wähler , sobald sein Name
in die Wählerliste vorgemerkt ist, den zusamm . ngefalteten
Stimmzettel dem Vorsitzenden des Wahlausschusses übergibt,
welcher ihn in die Wahlurne legt.

Wenn im ersten Wahlgang nicht mindestens ' /z der
Wahlberechtigten abgestimmt hat , so wird die Wahl am
gleichen Tage nachmittags von 3 — 4 Uhr fortgesetzt , worauf
sie ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen
gültig ist . Die etwaige Fortsetzung der Wahl wird durch
Aushang an der Stadtkirche bekannt gemacht werden.

Den 29 . Nov . 1919 . Ev . Stadtpsarramt:
. Megerlin.

Neuenbürg.

Hasen -, Kaum -, Reh -, Hirsch -,
Ziegen -Felle , sowie Ka ?b-, Rind - und

Netzhäute
kauft Mss " zu noch » ie - «gewesenen Preisen

OlrriGli » ! » Viirtrivk , Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten . — Beste Aösatzquelle für Händler I

Handwerkskammer ReMngen.

Meisterprüfung.
Im Laufe dieses Winters finden am Sitze der Hand¬

werkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vorbe¬
reitungskurse in Buchführung , Kalkulation , Wechselkunde , Ge¬
werberecht Und Gesetzeskunde voraus . Das Unterrichtsgeld
beträgt 15 Mk . Voraussichtlich werden auch diesmal wieder
von den gewerblichen Vereinigungen der einzelnen Oberamts¬
bezirke Vorbereitungskurse , die von der Handwerkskammer
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell
unterstützt werden , abgehalten . Anmeldungen zur Prüfung,
wozu Formulare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der
Kammer bezogen werden können , sind mit Nachweis (Zeug¬
nis oder amtliche Bescheinigung ) über das Bestehen der Ge¬
sellenprüfung und einer mindestens 4 jährigen Gesellenzeit , so¬
wie mit der Angabe , ob ein Vorbereitungskurs besucht wer¬
den will , spätestens bis zum 5 . Dezember 1919 an die
Handwerkskammer Reutlingen einzureichen . Mit der Anmel¬
dung ist die Prüfungsgebühr von 30 Mk . und im Falle des
Ku . sbesuches weitere 15 Mk ., zusammen also 45 Mk . , auf
unser Postscheckkonto Nr . 847 , einzubezahlen . Die Prüfungs¬
termine selbst können erst festgesetzt werden , wenn alle An¬
meldungen vorliegen.

Reutlingen , den 19 . Nov . 1919.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : Syndikus:

K . Vollmer . K. Hermann.

rZllhnpraxis Schömbergs
^ Liebenzellerstr . 1S7 . ^

H Sprechstunden : ^

^ Werktags von 9 — 12 und 2— 5 Uhr. ^

^ Streng gewiffenhafte Behandlung . ^
» « HS » » » »

Für Wirtschaften!
1 Speise - GlasaufsaH mit Eisbehälter

sür Büffet , 1 schöner Kaliope - Spielautomat
mit 14 Platten , 1 Musikdose mit Auszug,
42 P̂latten , 1 Kontrollkasse preiswert zu ver¬
kaufen.

Schüttle , An - und Verkaufsgeschäft,
Pforzheim , Dillsteinerstr . 18 , Tel . 2165.

ß stder Art sind vorrätig in der
A 4 ? C . Meeh 'schen Buchdruckerei.



Neuenbürg.
Sonntag , den 7. Dezember , abends 5 Uhr, im

Saale zum „Auker"

»»

KuMhrung
Die Dorfmufikanten"

Volksstück mit Gesang , Spiel und Tanz
in 3 Akten von H. Sohnrey.

Mitwirkende 46 Personen.
Eintritt 2 Mk. und 2.50 Mk. ausschl. Steuer.

Baubund-Möbel
vereinigen sämtliche Vorzüge
in sich, die der Käufer heute
:: an Möbel stellen muß. ::

Günstige Zahlungsbedingungen.
Besichtigung 10—12 und 2—3 Uhr.

Verkaufsstelle Pforzheim,
Gewerbeschule, Emma Jägerstraße Nr. 21.

ViermcliweiLsMI

2

er sich
wenden

soll, um
sich in den

Besitz eines wirklich guten
Mnfikinstrumentes zu
setzen, der wende sich an die
seit 1876 eingeführte, als
reell und billig liefernde

Firma
Larl Sattler,
Pforzheim,Westliche 30,
Telefon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasse),
wo er die denkbar größte

Auswahl sämtlicher Musikinstrumente und deren Bestandteilefindet. Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.
Eigene Geigen - nud Lauteumacherei . Fabrikation
von Blasinstrumenten . Stimmiustitut . Grotzlager
i « Sprechapparate « . Musikalieuverlag . Ankauf.Tausch. Versand. Katalog gratis.
Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufe ^ ..

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Margarine-Verkauf

Am Mittwoch, den3. Dez
8' /- Uhr vorm, an Nr. 1—90
9 Uhr vorm, an Nr . 9l —180
9' /- U.vorm, an Nr .181—270,
10U.vorm, an Nr. 271—360,
10' /, U.vor. an Nr.361—450,
11U.vorm, an Nr. 451—540
I1 ' /- U.vor.an Nr. 541—630
2 Uhr nachm, an Nr.631—720,
2' /, Uhr nachm, an Nr. 721
bis zum Schluß.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ein Teil der Käsemarke

14 kann bei Firma Pfann
kuchu. Co. gegen

125g Hartkäse
eingelöst werden.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A.: Klink.

Neuenbürg.

iS.WMchse,
Bodenöl,
Mstelillmrell

(Friedens-Qualität ) empfiehlt
Carl Mahler.

.̂ xxxxxxxxx Xxxxxxxxx ?.

mit nub
ohne Ofen,

X

8
XX
8

Waschmaschine»
Waschkessel,

Wringmaschine « ,
Kleischhackmaschinen und8

Hutterfässer H
empfiehlt

W WM ». W . W » 8
öxxxxxxxxxxxxxxxxxx -̂

^ Brellllholz
jeder Art und Menge, auch Sägmehl,

kaust waggonweise gegen Kasse.
IMs Ulrich, Holzgroßhdlg., Stuttgart

Tel. 3273. Forststraße 102ä und L

Ehristbiiume
kauft waggonweise jedes Quantum und bittet
genaue Eilofferte nebst Angabe des Lieferungstermins.

um

Offerten aus dem Neuenbürger Oberamt wollen beimeinem dortigen Vertreter, Herrn Christian Strobel,Gemeinderat in Calmbach , OA. Neuenbürg, eingereichtwerden.

Zu verkaufen:
IWttsMLtel
(Friedensstoff), 1 Paar

Ingstiefel,
Größe 41, 1 neue schwarze

Frauenjacke.
Größe 46, evtl, gleicher Stoff
zu Rock, sowie 1 älterer gut-
erhaltenener wollener ' .

Mantel.
der Enz-

Emgesarrdt.
Die Unterzeichneten seither!

gen Mitglieder des Kirchenge
meinderats danken bestens
für das ihnen bisher geschenkte
Vertrauen, müssen aber infolge
hohen Alters auf eine

Wirderwahl verzichten.
Neuenbürg,  1 . Dez. 1919

Olpp.
Winter
Metzger.

Der

Kriegcrmei«II
Neuenbürg

verkauft am Mittwoch, den
3. Dez. mittags ' /,2 Uhr im
Gasthof z. „Bären " an den
Meistbietenden:1WnMeu

Außenmaße: Höhe 2,85 m,
Breite 2,20 m, Tiefe 32 cm.

Der Kasten ist wie neu, hat
große Glastüren und eignet

sich auch als Waren-, Akten¬
oder Wäsckeschrank.

I . A. : Der Borstaub:
Mahler.

»a.
Wildbad.

Echter Nordhäuser

(schwarz) »
ist bei uns wieder ein- A
getroffen. Abgabe in »
Büchsenä 100 Stück an »
Wiederverkäufer. A

r EH.SchMLS«-«. z
Tavakwarengroßhdlg.- s

»»»
»««

vrssÄMsrkMk
uns RLservsi»

14 34^0 lAilliorrsri.

SÄLttgÄrt earuistLtt
Neudrvnn TILn»

Militär -Verein HerreualL.
Einladung.

nachm. 2 üAm Sonntag , den 7. Dezember,
findet im Hotel znm Deutschen Hof

Generalversammlung

Bezugs
Mnchährlich

^ 3.30.
Kist>m Grts-
^,ts . 0erkeh>

sonstigeni
Iri-kebr^ 3.-

postbeste

Nrsjeiiungeni
^stftellen. in
^iherdem die

^derzeite

Girokonto
Gberamb

Neuen
statt, wozu sämtliche Kameraden eingeladen sind,
tetlnehmer und zurückgekehrte Kriegsgefangenesind hn-jjwillkommen

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe des Protokolls der letzten Versauinilun2. Uebergabe von Diplomen an 5 Kameraden

25jährige Vereinsangehörigkeit.
3. Aufnahme von Mitgliedern.
4. Anträge aus der Mitte der Versammlung.

_ Der Vorstand.

8BlM Plll>t-Arbeitsll«züge
« alle Größenä Mk. 75.—.
zr Schwere

' Willttr-Lödell-ZsDtll
von Mk. 38.— bis Mk. 75.—.

Im R«
Steueworla
Vorlagenw
öfsentlicht, d

, MM

Calmbach.

Zu erfragen in
tälergeschäftsstelle.

Gebrauchtes

Stehpult
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
tälergeschäftsstelle.

Enz-

Neuenbürg.
Ein Paar neue

Stiesel,
Größe 29, sind zu verkaufen.
Anzusehen Montag und Diens¬
tag bei
KarlKoch , Wildbaderstr.195.

H e r r e n a l b.
Ein zweites junges, fleißiges

für Haus und Zimmerdienst
sofort gesucht.
Walderziehungsheim u.

Haushaltungsschule
Falkenburg.

Gesucht ein jüngeres

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn.
Restauration z. Karlsburg,
Pforzheim , Salierstr. Nr. 39

M « I,
Qualität, ^ 2.80 pr. L

Schmierseife,
Is. Qualität, ^ 1.75 pr. Pfd.

Staab , Liebenzell.

erhält derjenige, der mir sichere
Anhaltspunkte über den Ver¬
bleib der mir vor einigen
Tagen abhanden gekommenen
2 Pferdedecke « , grau, mit
roten BuchstabenI-. L., gebenkann.

Louis Barth , Sägewerk

Heirat.
Witwer, 44 Jahre alt, Ar

beiter, mit drei erwachsenen
Kindern, wünscht auf diesem
Wege mit einem

Fräulein
oder Witwe , von 30—40
Jahren , mit einem Kind, vom
Lande bekannt zu werden,
zwecks baldiger Heirat.

Angebote unter Nr. 50 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Ztimjkttel
zur Kirchengemelnderatswahl
liefert rasch estens
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.
B i r ke n f e l d.

Allez Gold
miü Silber

kauft zu den höchsten Preisen
August « ehrig.
Dietlingerftraße.

Wer bar Gelb
braucht auf Schuldschein,
Wechsel, Möbel rc. schreibe
sofort. Ratenrückzahlung.

Postfach 4, Overtürkheim.

für Bauhaudwerker
sind vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchdruckerei,

Inh . D . Strom.

5-0.
I 'slskoll 32.

Das Ei
Steuer belei
Personen be
dauernd im
zu haben , b
Wohnsitz ho
länger als !

Aus der
Reichseinkoi
künftig jede
immerhin l
Entwurf m
von 1000
ertragssteue
nach ergebe,
Jahreseinko1000

Der treue Ernährer

des Lederzeuges ist und bleibt
Dr. Genlrier's Oelwachslederp«

IVigrill
Keine Wafferkreme— nur aus Oe
und Wachs bestehend— gefriert nicht
verdirbt und durchrostet die Dos»
nicht, gibt auch waffer- und wette?
festen Hochglanz.

Rur hauchdünn
mit Lappe « auftrage « .

Conweiler.
Eine gute

,ŝ M Nutz-und
E Fahrkuh.
25 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen
Friedrich Walz , Wagner.

Schwann.
Zwei schöne halbjährige

setzt dem
Verkauf aus

Thekla Wild , Witwe.

I

Gaterhaltenes
Martins

ob. Flügel ans Privat --
hand zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
S . L 1473 an Ru¬
dolf Moste , Stuttgarterbeten.

a»

Gräsenhausen.
Eine 32 Wochen trsichti«

schwere

2 000
3 000
4 000
5000
6 000
7 000
8000
9000

10 000
11000
12 OOO
13 000
14 000
15 000

16—17 OOO
18— 19 OOO
20—21 OOO
22— 23 OOO
24—25 OOO
26—29 OOO
30—33 OOO

Das st
Steuerfrei
eine zweitl
Betrag vor
Ein Ehepa
wenn der '
von 4200 .
Mark , mil
steuerfrei,
heblich stä

gutimZug,
verkauft

Friedrich Hermann
Schömberg.

Eine starke

In de
den Ertrö
Kapitalert,
10 und 2l
in Geld >
umzurechn
mit einer
hinterzogei
kannt wer

Ahrkllh
hat zu verkaufen

M Pfrommer, Bühlhos,

okomobiU
fahrbar o. stat., bis 12 q«
Heizfl., evtl , auch mit

Dreschmaschine
kauft gegen Kassa
MaschinenfabrikStleVer,

Amberg (Oberpfalz).

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb. Anl.
3*/, „ do. conv.

„ Bayern.
„ Württembergs.

77-/,
73
88
70
78

Devise Schweiz IVO Francs
Holland 1<X) Gulden

Allgem . El . Mt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt.

^ 775^ 162S

240
I2l >/,
1240»
28S
484 >/,
232

Das d>
ordnunger,
Grundsatz!
Steuergeb
Steuern
ausschließi
Landern,
reichsgeset
steuern , d>
sind, solle
der Reich
Gemeinde

Die !
Grund
heben. 1
ausgeftali
nähere T
Berguügr

Die L
kommenst
Reich un
Anteilen,
zu beterli

Es is
sche Steu
lung nocl
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